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Zürich 1896. XXII. Jahrgang N°6. 8. Februar.

Yerantwortliche Redaktion : Jean Nötzli 4 A. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdrnckorei Gebrüder Frank.

Ersoheint jeden Samstag. ¦ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.
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Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Fa/rbendruckbild SO Cts.

InSeräte per kleingespaltene Petitzeile für die Schweifes *»0 Cts., ff*- das Island 50 Cts. Aufträge befördern alle
Ànnoncen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

X)en

traucfyritter mit gefcfyloffenem Difier,
Cängjt fyab' id? ud? erforen mir.

Bufd?ulepper, bic in's 2lntlii$ l?eud?eln,

Von fyinten fommen, bid? 3U meud?eln
Unb beinen Hamen, beinen Stanb
bejubeln mit r>errud?ter £?anb,

3i?r Buben von beftanb'nem Hilter,

ud? forbert beut' ber Zlebelfpalter

£t>o nod? ein feiles preftorgan,
Der £äjierfd?aar ein Cummelplan,
Po man für breimal fünfjig Happen,
gum ÎPort leifct ber Derläumbung Knappen,
2ln Pranger fammt bem Ijeil'gen Sd?ein
Xlflit it?m, bem niemals 3U gemein
Der Con r?eimtücFfd?er <£l?rabfcfmeiber,
Die aud? bei uns 3U fjaufe leiber!

Tlnonymen 2ln<nrfmts nnrb nidjt berflrffidjtigt"
(Sricflaftcn bt« SUtbcIfpottct".)

£?ei! So ein anonymer Brief,
Drin römifd?e Perleumbung fdjlief",
Der l?at, ein Brennftoff leid?t wie §unber,

ftanb' gebrad?t fci?on mandjes ÎDunber,
Den Cag gemad?t 3ur ^injtermf},
2lus fjei^en er bie Ciebe rtjj;
ßluct) unb öerberben folgt ben Spuren
Der anonvmen" (Lreaturen!

in kräftig Pfui"! flingt nid?t 3U fd?led?t

^¦ür ure Sippfd?aft pafjt's tt>ol?l rcd?t,

$üt <£ud? unb alle (Euresgleichen,
Die grojj in foldjen J}elbenftreid?en
So fei gebranbmarft benn bie Brut,
Die nur im Dunfel friegt ben ZHutl?,

tDefyrlofe IPanbrer an3ttbellen

3m freien £anb ber freien Cellen!
A. B.

7ui-.cn 18SK. /Xll^slik-gang s>i°k. g febt-usr-.

llllstriàs humoriUsch-ssiyklsches Mmwllblâ
Veraààdv MMoil : ^ean Nötzli K Seàtisn. LipMiov: Kämi8t>-a88e 31. SMààst Kebi-üriei- frank.
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Den
trauchritter mit geschlossenem visier,
längst hab' ich Luch erkoren mir.
Buschklepper, die in's Antlitz heucheln,

von hinten kommen, dich zu meucheln
Und deinen Namen, deinen Stand
Besudeln mit verruchter Hand,

Ihr Buben von bestand'nem Alter,
Luch fordert heut' der Nebelspalter!

Wo noch ein feiles Oreßorgan,
Der Lästerschaar ein Tummelplan,
tvo man für dreimal fünfzig Rappen,
Zum tvort läßt der verläumdung Knappen,
An Oranger sammt dem heil'gen Schein
Mit ihm, dem niemals zu gemein
Der Ton heimtück'scher Ehrabschneider,
Die auch bei uns zu Hause leider!

^îNON^NieN Anonymes wird nicht berückfichtigt«
<Bneflaffen d>« ,,N-b«l!palter",>

Hei! So ein anonymer Brief,
Drin römische Verleumdung schlief",
Der hat, ein Brennstoff leicht wie Zunder,
Zu stand' gebracht schon manches tvunder,
Den Tag gemacht zur Finsterniß,
Aus Herzen er die -tiebe riß;
Fluch und Oerderben folgt den Spuren
Der anonymen" Lreaturen!

Lin kräftig vfui" klingt nicht zu schlecht

Für Lure Sippschaft paßt's wohl recht,

Für Luch und alle Euresgleichen,
Die groß in solchen Heldenstreichen!
So sei gebrandmarkt denn die Brut,
Die nur im Dunkel kriegt den Aluth,
Wehrlose Wandrer anzubellen

Im freien Tand der freien Teilen!
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